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Liebe Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler , 

 
mit der jetzt vorliegenden Ausgabe der 
BERTHA beginnt für die Mädchen und 
Jungen sozusagen die zweite Halbzeit auf 
dem Weg in die nächste Jahrgangsstufe ihrer 
Schullaufbahn. Als ihr die Halbjahres-
informationen erhalten habt, haben Euch, 
liebe Schülerinnen und Schüler, die Lehrer 
gesagt, wo ihr steht und was (noch) zu tun ist. 
Manchmal war es ein einfaches Lob 
verbunden mit einem auffordernden ăWeiter 
so!ò, in anderen Fªllen ist auch Verbessern 
angesagt. Also - auf geht's!!!  
Auch Sie, liebe Eltern, sollten jetzt mit den 
Lehrkräften in Kontakt treten, um ihre 
Kinder dabei zu unterstützen. Eine erste 
Gelegenheit dazu ist der am 25.02.2016  
stattfindende Elternsprechtag. Ich möchte 
Sie einladen diesen Termin recht zahlreich 
wahrzunehmen. Die Einladungsschreiben 
dazu wurden mit den Halbjahres-
informationen ausgegeben.  
Zu diesem Zeitpunkt werden unsere Klassen 
8 auch schon die ersten Vergleichsarbeiten 
bewältigt haben. Das Verfahren VERA 8 
wird in den allgemeinbildenden weiter-
führenden Schulen bundesweit eingesetzt. 
Die Durchführung von VERA 8 ist für die 
Schulen in Baden-Württemberg zu fest-
gesetzten Terminen verpflichtend. VERA 8 
wird nicht benotet. Die Tests beziehen sich 
auf die Bildungsstandards für die Sekundar-
stufe I der allgemeinbildenden Schulen in den 
Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch 
und damit auf längerfristig erworbene 
Kompetenzen. Ein gezieltes inhaltliches 
Üben auf VERA 8 ist daher weder nötig 
noch sinnvoll. Weitere Informationen 
finden Interessierte auf den Seiten des 
Landesbildungsservers (http://www.schule-
bw.de/entwicklung/lernstandserhebungen/
vera8/).  
Für Ende Februar erwarten wir auch 
gespannt die Entscheidung des Kultus-
ministeriums über den Antrag der Stadt 
Stuttgart zur Einrichtung einer Ge-
meinschaftsschule für das kommende 
Schuljahr. Unter Leitung der Steuergruppe 
laufen dazu weiterhin die Vorbereitungen.  
Dazu wird auch Anfang April ein 
pªdagogischer Tag zum Thema ăLern- 

 
coachingò gehören, dem sich bis Ende des 
Schuljahres noch zwei Nachmittage zum 
Austausch der in der Folge gemachten 
Erfahrungen anschließen werden. 
Mit dem Schulträger, der erneut zugesichert 
hat, dass die Behelfsunterrichtsräume noch 
im Verlauf dieses Schuljahres den Schulen zur 
Verfügung stehen würden, gab es auch 
mehrere Planungssitzungen zur Neuordnung 
des Campus Freiberg. Ein Träger zur 
Koordination des Nachmittagsangebots der 
Gemeinschaftsschule wird augenblicklich 
noch gesucht. Eine entsprechende 
Ausschreibung der Leistung seitens der Stadt 
ist erfolgt. Es scheint auch in Schulnähe ein 
geeigneter Ort gefunden zu sein, an dem, 
zumindest in den beiden Anfangsjahren, das 
Mittagessen für die Schüler der Gemein-
schaftsschule, die ja eine verpflichtende 
Ganztagesschule sein wird, stattfinden kann. 
Sobald die Verträge dazu gemacht sind, 
werden die Catererleistungen ausgeschrieben. 
Sie sehen ð an Arbeit wird es uns in den 
kommenden Monaten nicht fehlen. 
Hohen Besuch hatten wir am 07.12.2015 bei 
uns im Haus. Gleich zwei Minister der 
Landesregierung die Wissenschafts-
ministerin Theresia Bauer (Bündnis 
90/Die Grünen) und der Kultusminister 
Andreas Stoch (SPD) waren bei uns zu Gast, 
um mit den anwesenden Schülern, Eltern und 
Lehrkräften über die Reform des Lehramts-
studiums zu sprechen. Moderiert wurde die 
Veranstaltung, die unter dem Titel ăGute 
Lehrer braucht das Landò stand, von Klaus 
Jancovius (SWR). Einen Artikel aus den 
Stuttgarter Nachrichten finden sie auf der 
Internetseite des Eschbach-Gymnasiums.  
(http://www.eschbach-gymnasium.de/wp-
content/uploads/2015/12/Veranstaltung-
Minister.pdf). 
Gesprächsteilnehmerin seitens der BvS war 
dabei u.a. auch Frau Denk, die als Aus-
bildungslehrerin gemeinsam mit einigen 
KollegInnen seit einigen Jahren regelmäßig 
Studentengruppen der PH Ludwigsburg im 
IPS (Integriertes Praxissemester) betreut.  
Allen Beteiligten danke ich an dieser Stelle 
ganz herzlich für ihre Aufgeschlossenheit 
und die Freude, mit der sie die jungen Leute 
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begleiten, ihr Wissen weitergeben, und diese 
somit auf die verantwortungsvolle Aufgabe 
einer Lehrkraft in der heutigen Zeit 
vorbereiten. 
Auch Änderungen bei der kostenlosen 
Schulobstausgabe haben zwischenzeitlich 
das Potential, an dieser Stelle zum 
Dauerthema zu werden. Mit dem 
Jahreswechsel wurde uns mitgeteilt, dass die 
Zahl der Ausgabetage und damit natürlich 
auch die Menge des zur Verfügung stehenden 
Obstes auf 2 Tage pro Woche beschränkt 
werden müssten, da wegen des großen 
Interesses die Fördermittel der EU 
weitgehend erschöpft seien. Wir hoffen, dass 
unser Lieferant, die Fa. FRUCHTBAR aus 
Sindelfingen, uns auch weiterhin - unter 
diesen nun für ihn schlechteren Konditionen 
- beliefert. Wir und unsere Schülerinnen und 
Schüler würden das sehr begrüßen. 
Abschließend noch einige Worte zum 
Elternbeirat. Diese Einrichtung unterstützt 
regelmäßig die Klassen bei ihren 
Unternehmungen (Klassenfahrten; WVR-
Projekte). So wurden im letzten Schuljahr 
Anträge in Höhe von mehr als 1200,- û 
bezuschusst, wobei festzuhalten ist, dass 
gleichzeitig nur etwa 600,- û ¿ber die 
freiwillige Elternspende an Einnahmen zu 
verzeichnen waren. Die Reserven in der 
Elternkasse gehen damit allmählich zur 
Neige. Daher bitten die Elternvertreter sehr 
nachdrücklich um Unterstützung der 

anstehenden Elternspende. Ein ent-
sprechender Aufruf wird Ihnen unmittelbar 
vor bzw. nach den Klassenpflegschaften in 
schriftlicher Form zugehen. Zudem wurde in 
der Elternbeiratssitzung der Wunsch nach 
einem Schulfest geäußert, denn auch die dort 
erzielten Einnahmen fließen voll in die 
Elternarbeit mit ein. Die Lehrerinnen und 
Lehrer kommen diesem Wunsch gerne nach, 
zumal wir im letzten Jahr versäumt hatten 
ă40 Jahre Realschule auf dem Frei-
bergò zu feiern. Im Rahmen der Projekttage 
zum Schuljahresende werden wir zu uns in 
die Schule einladen, wobei sich 
selbstverständlich dann auch alle Ehemaligen 
angesprochen fühlen dürfen. 
Das Organisationsteam um Herrn Ernst 
braucht dazu auch wieder die tatkräftige 
Unterstützung beim Auf- und Abbau und der 
Bewirtung. Gewiss sind die Planer aber auch 
auf Kuchenspenden angewiesen. Die 
KlassenelternvertreterInnen werden bei 
Klassenpflegschaften noch näher darauf 
eingehen. 
 
 
Mit den besten Wünschen für ein gutes 
zweites Schulhalbjahr grüße ich Sie und Euch 
herzlich! 
 
 
 
Schulleiter

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Diskussionsveranstaltung ăGute Lehrer braucht das Landò mit MdL Bauer und Stoch bei uns in der Aula 
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NEUES AUS DER SCHULLEITUNG  
 
Abwarten, aber nicht Däumchen drehen 
Es tut sich einiges an der Bertha-von-Suttner-
Schule. Neben der laufenden Antragstellung 
zur Gemeinschaftsschule (GMS), stehen 
auch neue Bildungspläne an. Wie Sie den 
hitzigen Diskussionen aus den Medien 
entnehmen konnten, gibt das Ministerium für 
Kultus, Jugend und Sport zum nächsten 
Schuljahr neue Bildungspläne heraus. Neben 
dem Plan für die Gemeinschaftsschule 
müssen wir auch für die jetzigen 5-er den 
neuen Plan der Realschulen ab dem 
kommenden Schuljahr umsetzen. Hier 
ergeben sich einige Änderungen. Die 
Fächerverbünde NWA und EWG werden 
aufgelöst. Die beteiligten Fächer Biologie, 
Physik und Chemie werden wieder 
eigenständig. Dafür entsteht der neue 
Fächerverbund BNT (Biologie, Natur-
wissenschaft und Technik). Ebenfalls wird 
neu sein, dass die Schülerinnen und Schüler 
schon ab Klassenstufe 6 Französisch als 
zweite Fremdsprache wählen können.  
Um diesen Veränderungen gerecht zu 
werden, werden in allen Fachbereichen 
Kollegen und Kolleginnen zum neuen 
Bildungsplan fortgebildet. Natürlich werden 
wir Sie an den Klassenpflegschaftsabenden 
über alle Änderungen, die Sie und Ihr Kind 
betreffen, informieren. Sollten Sie 
weitergehende Fragen haben, steht Ihnen die 
Tür des Rektorates für Gespräche immer 
offen.  
 
 
 

Bei der Entwicklung zur GMS stehen wir 
gerade auf Warteposition. Von schulischer 
Seite haben wir alle Anforderungen 
bestanden. Wir konnten im letzten Jahr 
unsere pädagogische Planung in einem 
umfassenden Konzept fertigstellen und 
einreichen. Bei der anschließenden Visitation 
durch die Stadt Stuttgart, das 
Regierungspräsidium Stuttgart und dem 
Schulamt wurde uns bestätigt, dass unsere 
Planungen schlüssig sind. Unser Antrag auf 
GMS wurde beim Kultusministerium 
eingereicht. Hier warten wir nun den 
Entscheid ab. Er müsste in den kommenden 
Tagen bei uns eintreffen.  
Trotzdem geht die Planung im Kollegium 
nahtlos weiter. In Klassenstufe 5 wird 
erfolgreich mit Wochenplänen gearbeitet. Ein 
pädagogischer Tag zum Thema Lerncoaching 
ist vorbereitet und wir treffen uns regelmäßig 
mit Vertretern der Stadt, um die räumliche 
Situation zu planen. 
Hier sehen wir auch das größte 
Gefahrenpotenzial für unser Anliegen. Die 
Stadt Stuttgart muss uns mehr Unterrichts-
räume und auch eine Mensa zur Verfügung 
stellen. Die Planungen laufen schon seit zwei 
Jahren, sichtbare Änderungen gibt es aber 
nicht. Wir hoffen und drängen stetig, dass die 
Planungen der Stadt zügiger ablaufen. Sollten 
Sie hierzu Fragen haben, wenden Sie sich 
bitte an den Bezirksbeirat Mühlhausen, der 
Ihre städtische Vertretung ist. 

? M. Schwarz 
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NEUE SCHÜLER AN DER BERTHA  
 

Hallo! 

Wir sind die Klasse 5a! 

Insgesamt sind wir 28 Kinder aus Zazenhausen, Stammheim, Zuffenhausen, Bad Cannstatt, 

Mönchfeld, Rot und natürlich Freiberg. 

Wir sind zwischen 10 und 12 Jahre alt und so unterschiedlich wie unser großes Mandala, das ihr 

vielleicht schon an unserer Klassenzimmertür gesehen habt. Gerade deshalb haben wir uns das 

Motto ausgesucht: 

 

Wir freuen uns an der Bertha-von-Suttner Realschule zu sein und hoffen auf tolle und erfolgrei-

che Jahre! 

? Darius und Joyce, 5a 
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é und wir sind die neue 5c! 


